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BIGLA-Colorcap
ein Ausweg aus dem Schlüsselchaos
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;;' '' aber nicht gefunden werden, dafür liegen sie für Unbe¬
fugte offen herum.

^ i Mit dem BIGLA-Controllersystem bringt man auf

kleinJRp^l i|( i • 'VÄ stem Raum Ordnung und Übersicht ins Schlüsselwesen.
rk rT^tjj. Alle Schlüssel werden in einem Schlüsselschrank

verIjri,^ W| fMk^^B sorgt und lückenlos registriert. Jeder Schlüssel wird

Sil'
zudem mit einem farbigen Colorcap versehen und ge¬
kennzeichnet. Wer einen Schlüssel braucht, füllt eine
Fehlkarte aus, die an den entsprechenden Haken kommt

M.-
und damit aussagt, wo der Schlüssel ist.
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Schüsselschränke sind in verschiedenen Größen für 50
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$881 bis 300 Schlüssel erhältlich.

Verlangen Sie für weitere Informationen den farbigen'W^ -^ -^^i Spezialprospekt durch die

Verkaufsgesellschaft für Büroeinrichtungen AG,
B1G LA-Rayonvertretung
Weinbergstraße 59, 8006 Zürich, Telephon 051 477444

Planung und Fabrikation
kompletter Ford

Elevatore
Elektro-hydKJ. Ai)fzüge/
Hebebühne
Fliessbandari
Rollen- und,
Elektrozü
Krananlafjen
Lagere/nrichtung
Stapler und HubWatòn
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Geräte, Anlagen und Einrichtungen zur Transport- und
Lagerrationalisierung Aufdem Wolf11,4002 Basel. Tel. 06114^615
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Lichtdurchlässig, isolierend, schalldämmend,
hygienisch, wetterbeständig, lange Lebensdauer.

— Wir versetzen mit eigenen, speziell
geschulten Fachkräften.

glas obrist luzern

F. J. Obrist Söhne AG
Reußinsel, Luzern, Telephon 041/2 1101

Hersteller, Betriebsgeheimnisse zu
hüten, sondern auch weil viele
Bauprodukte auf verschiedenen anderen
Märkten verkauft werden und es
schwierig ist, die Ausgaben für
Forschung und Entwicklung im Hinblick
auf ihren Endzweck richtig zu
bemessen. Es ist zum Beispiel
unbekannt, wieviel Farbe allein von der
Bauindustrie verwendet wird. Einige
dieser Forschungsarbeiten für
Baumaterial werden von großen chemischen

Werken ausgeführt, zum
Beispiel Imperial Chemical Industries
(Kunststoffe, Metall, Kalk), Shell
Chemicals (Kunststoffe) oder von
Ziegelherstellern (London Brick
Comp., Redland Holdings).
Sehr beeindruckende Forschungstätigkeiten

auf dem Sektor Glas hat
die Firma Pilkington unternommen.
Erfolge auf verschiedenen Gebieten
wurden auch von Firmen wie Marley
Tile Company erzielt.
Außer der Arbeit für die eigene
Firma unterstützen die meisten
Hersteller ihre zuständige
Industrieforschungsgesellschaft (wie oben
erwähnt) oder vollständig finanzierte
Handelsorganisationen, wie zum
Beispiel Aluminium Federation oder
Fibre Building Board Development
Organisation, die auch einen kleinen
Anteil an Forschung haben. Den
größten Beitrag einer reinen
Handelsorganisation kann jedoch die
Zement- und Betonvereinigung
(Cement and Concrete Association)
verzeichnen, die von der
Zementherstellervereinigung finanziert wird
und ein großes Forschungslabor in
Wexham Springs bei Slough unterhält.

Sie macht Untersuchungen im
Bereich der Zement- und
Betonchemie, der Konstruktion und
Anwendung.

Hersteller von Bauelementen, zum
Beispiel Fenstern, Türen, vorgefertigten

Betonplatten, beratende
Ingenieure, Architekturbüros und
«Quantity Surveyors» geben alle nur
begrenzte Beträge für Forschung
und Entwicklung aus.

Zusammenfassung

Der allgemeine Eindruck von
Forschung und Entwicklung im
Bauwesen in England ist von beträchtlicher

Vielseitigkeit, trotz dem
verhältnismäßig kleinen Ausmaß.
Obwohl der Bedarf der Baumaterialindustrie

(mit einigen Ausnahmen)
recht gut durch diese Industrie
selbst gedeckt wird, hängt die
Forschung für Bauprozesse und
Nutzerwünsche weitgehend von staatlicher
Unterstützung ab. Die Forschung an
Universitäten wird durch die
mangelnde Anerkennung der
Bauwissenschaft an den Universitäten
behindert.

Die Wichtigkeit der Bauindustrie für
die Entwicklung des Staates wird
jedoch immer mehr anerkannt, und
man kann zuversichtlich voraussagen,

daß die jüngsten Änderungen

in der Organisation der
Bauforschung in England intensivere
Forschungs-und Entwicklungsarbeiten

einleiten werden.

1 V.R.Gray, M. A., Ph.D., F.I.W. Sc.
Leiter der Forschungsgruppe Direktorium
für Forschung und Information, Ministerium

für öffentliche Arbeiten.

2 Übersetzt von Dipl.-Ing. R. A. Fuchs
(Lenz Architekten und Ingenieure).

Mitteilungen
aus der Industrie

Neue Geräte der Firma Olivetti

Wer erinnert sich wohl heute noch
daran, daß Büromaschinen, gleich
welcher Art, vor etwa 25 Jahren nur
in Schwarz erhältlich waren und
daß höchstens um die Wichtigkeit
einer Taste besonders hervorzuheben,

eine etwas «farbigere» Farbe

- meistens Rot - verwendet wurde?
Zudem waren ihre Formen meistens
konstruktionsbedingt, und die
Leistungsfähigkeit einer Maschine
wurde nach der Höhe ihres
Geräuschpegels beurteilt.
Farbe, Form und auch Geräusch
haben heute einen wesentlichen,
direkten Anteil an der mit einer
Maschine zu erbringenden Leistung.
Dies ist eine wissenschaftlich längst
erwiesene Tatsache. Sie wird jedoch
bei der Anschaffung neuer Maschinen

vielfach «unterschlagen» oder
als billiges Verkaufsargument der
Lieferfirma abgetan. Daß dies nicht
so ist und sein muß (vor allem im
Hinblick auf die Zukunft), sollen die
folgenden Ausführungen andeuten.
Die Farbe ist ein heute nicht mehr
wegzudenkender Faktor bei allen
Bürogeräten. Sie verleiht der
Maschine ihren äußeren Charakter, sie
bestimmt die Wichtigkeit ihrer Teile,
und sie hebt die Funktionen der
einzelnen Tasten hervor. Sie leistet
dadurch einen wesentlichen Beitrag
zur Bedienungssicherheit und zum
Komfort.
Rosa, Türkis, Weiß sind heute
Maschinenfarben, die man in vielen
Büros antrifft und die dort zur
freundlichen Gestaltung der
optischen Atmosphäre beitragen. Diese
«farbige» Entwicklung erstreckt sich
über die Schreib- und
Rechenmaschinen und und macht auch vor
den größten aller Büromaschinen,
dem Computer, nicht halt.
Wenn man heute eine konventionelle,

grauschwarze Lochkartenanlage

mit einem blau-grün-roten
Computer der vierten Generation
vergleicht, wird die Entwicklung
deutlich, die durch die über 30 Jahre
währende Arbeit von einigen hundert

Designern erreicht worden ist.
Während dieser jahrelangen
Entwicklungsarbeit waren die Entwerfer
bestrebt - bisweilen gegen den
Willen der Konstrukteure -, aus
einer Maschine ein Gerät zu schaffen,

mit dem es Freude macht zu
arbeiten.
Form: Eine zweckmäßige
Formgebung ermöglicht eine sichere,
praktischere und schnellere Bedienung

des Gerätes. Neigungswinkel
der Tastatur, Hervorheben von wichtigen

und häufig zu benutzenden
Tasten durch Form und Farbe sind
Faktoren, die die Betriebssicherheit
erhöhen.
Darüber hinaus soll sich die Form
der Geräte in die moderne Bürolandschaft

einfügen. Die moderne, archi-
tektonische-freizügige Gestaltung
der Bürozonen, das vielfältige
Angebot der Büromöbellieferanten und
die Tatsache, daß man der optimalen

Arbeitsplatzgestaltung mehr und
mehr Beachtung entgegenbringt,
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